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n der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Hierzu ei

Dentſchland.
Merſeburg, d. 26. März.
(Offizieller Artikel.)

Jn der Alten Plenar Sitzung ward mit Bera-
thung uber den zur 16ten Allerhoöchſten Propoſition mit-

Verordnung im Betreff der Auf-
dem Geſetze vom 31. März 1838 wegen Ein-

uhrung kurzerer Verjährungs-Friſten, ſo wie der 54 und
55. Theil 1. Titel 6. des Allgemeinen Landrechts und deren De

flaration vom 31. März 1838 entgegenſtehenden provinziellen
und ſtatutariſchen Beſtimmungen begonnen.

Der Zweck des neuen Geſetzes über die Verjährungsfriſten
iſt augenfallig der, feſtere Normen aufzuſtellen, nach denen die

Verjährungszeit überall eintreten ſolle. Dieſem treten indeß
ſo manche provinzielle und ſtatutariſche Beſtimmungen entgegen,
welche ſo verſchiedene Rechtsverhältniſſe bilden, daß deren Ver-
einfachung und Regulirung in der Allgemeinheit nur wunſchens-
werth ſein können.

Der vorliegende Geſetz Entwurf bezweckt nun die Aufhe-
bung der dem Geſetze vom 31. März 1838 und den Beſtimmun-
gen des Allgemeinen Landrechts entgegenſtehenden beſondern Feſt-
ſetzungen in Anſehung der längern Friſten gegen die kurzere Ver
jährungszeit vom 2, 3 und 4 Jahren, welche im Geſetze ange
nommen ſind.

Die Verſammlung hält die Aufhebung der dem Geſetze vom
31. März 1838 zuwiderlaufenden provinziellen und ſtatutari-
ſchen Beſtimmungen für nothwendig und zweckmaßig, und iſt
ſelbſt der Meinung, daß nicht blos die längern, ſondern auch die
kürzern Verjährungsfriſten, wo dergleichen noch beſtehen na
mentlich die fur das Erfurter Gebiet geltende ſtatutariſche Be
ſtimmung, wonach die Klage des Erbzinsherrn auf Zinsreſte bin
nen 3 Jahren nach dem Verfalltage verjährt, durch das neue
Geſetz abolirt werden mochten.

Dagegen erklärt ſich aber ein Mitglied des Standes der
Städte in Bezug auf die Stadt Erfurt und bezieht ſich beſon-
ders auf die dem Entwurfe beigefugten Motive pag. 5. IV. wor

in die Beibehaltung dieſer kurzern Friſt anerkannt wird.

Halle, Dienstag den 13. April
ne Beilage.

Demnach nimmt die Verſammlung den Geſetz Entwurf,
unter Darlegung des von der Stadt Erfurt gemachten Einwan
des, allgemein an und bittet um Erhebung des Entwurfs zum
Geſetze, glaubt aber zur Entfernung jeder Rechtsunſicherheit, welche
ſich vielleicht hinſichtlich der bei Publikation dieſer Verordnung noch
nicht vollendeten Verjährung ergeben mochte, eine dem 17. des
Publikations-Patents zum Allgem. Landrechte vom 5. Februar
1794 analoge tranſitoriſche Beſtimmung in folgender Art vorſchla
gen zu muſſen:

Jn Anſehung derjenigen Forderungen aber, bei welchen bis-
her eine kurzere Verjaährungsfriſt ſtattfand, die zur Zeit der
Publikation dieſer Verordnung noch nicht abgelaufen iſt,

die Vorſchriften dieſes Geſetzes überall Anwendung
nden.

Die Verſammlung ging darauf zur Begutachtung der 1. Alker-
höchſten Propoſition uber, ſoweit ſich ſolche

A) auf die Vereinfachung der Geſchäfte der verſammekten
Landtage,

B) auf die nachgegebene Veroöffentlichung der Landtags Ver
handlungen, und

C) auf die künftig alle 2 Jahre angeordnete Zuſammenbe-
rufung des Landtags

bezieht.

Die Meinung der Verſammlung trennte ſich ad A. darin,
daß ein Theil derſelben glaubte, es werde dem Zwecke:

vor der Eröffnung des Landtags die Ausſchuſſe Behufs vor
bereitender Arbeiten zuſammenzurufen,

wohl genugen, wenn die Mittheilung der Gegenſtände, mit de
nen man ſich beſchaftigen ſolle, nur den Direktoren und Referen
ten der zu ernennenden Ausſchuſſe gemacht wuürde;

ein anderer Theil der Verſammlung aber war der Meinung,
daß die Abſicht am vollſtändigſten erreicht wurde, wenn ſammt-
lichen Mitgliedern des Landtags die Allerhöchſten Mittheilun-
gen zugefertigt wurden.

Eine Vereinigung uber dieſe doppelte Anſicht konnte nicht
erreicht werden daher abgeſtimmt werden mußte, und es ent
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ſchieden 65 Stimmen gegen 5, an Se. Majeſtät die unterthänige

Bitte zu richtenſammtüchen Landtags Mitgliedern, und zwar möglichſt
zeitig vor der Zuſammenberufung, die Allerhöchſten Propo-
ſitionen bekannt machen zu laſſen.

Segen die Allerhöchſte Propoſition ad B. und C. fand kein Ein
wand ſtatt.

Jn der am darauf folgenden Tage anberaumten 12ten Ple-
nar- Sitzung ward der Verſammlung ein eben eingegangenes
Schreiben des Herrn Landtags Kommiſſarius in Bezug auf die
Allerhöchſte Kabinets- Ordre vom 23. d. Mts. wegen Beſchleuni-
gung der nach dem Schluſſe der Provinzial-Landtage, ſowohl
der gegenwärtigen, als der kunftigen, zu ertheilenden Landtags
Abſchiede, ſowie wegen moglichſt raſcher Einreichung der ſtän-
diſchen Schriften, mitgetheilt.

Darauf ging man zur Pruüfung folgender Petitionen uüber:
1) wegen Sicherung der hypothekariſchen Gläubiger bei Pri-

vat Feuer Verſicherungs-Geſellſchaften.
Jandeß bei den vielfachen Grunden, welche fur das Geſuch ange-
führt wurden hielt man es doch fur Gefahr bringend und be-
nachtheiligend fur das Beſte der bereits eingerichteten Landes-
Anſtalten, und beſchloß daher mit großer Stimmenmehrheit, den
Antrag nicht zu beruckſichtigen.

2) Zur Sicherung der Eigenthumer kleiner ſtädtiſcher Gebäude
unter 25 Rthlr. an Werth, welche bei der Stadte- Feuer
Societät der Provinz nach 9. 17. des Reglements nicht aufge-
nommen werden dürfen ward beantragt:

ſpecielle Beſtimmungen treffen zu laſſen, dieſen Gebäuden
entweder die Aufnahme in die Feuer Verſicherungs- Anſtalt
zu geſtatten, oder wenigſtens eine Schaden -Verguütigung
zuzubilligen, falls deren Niederreißung zur Abwendung
einer weiter um ſich greifenden Feuersbrunſt nothwendig er-
achtet wurde.

Alle fur den Gegenſtand angefuhrte Grunde fanden indeß ihre
Gegengrunde bei dem diſſentirenden Theile der Verſammlung,
welcher noch beſonders hervorheben zu müſſen glaubte, daß vor
der zu erwartenden Reviſion des Feuer Societäts-Reglements
durchaus kein Entſchluß, welcher gegen die bisherigen Statuten
laufe, gefaßt werden durfe.

Per majora einigte man ſich zuletzt dahin, daß fur jetzt
dem Antrage keine Folge gegeben werden ſollte, entſchied ſich
aber, daß, um bei der in ohngefähr 3 Jahren bevorſtehenden
Reviſion des Städte Feuer-Societäts-Reglements Alles zur
Hand zu haben, was eine etwanige Beruckſichtigung und wei-
tere Erwägung verdienen ſollte, alle auf das Städte-Feuer-
Societäts- Weſen Bezug habende Anträge mit den darauf ſich
beziehenden Protokoll-Extrakten in beſondere Akten geſammelt
werden ſollen und der Herr Landtags-Marſchall daher erſucht
würde, das dieſerhalb Nöthige anzuordnen.

Merſeburg, den 3. April.
(Offizieller Artikel.)

Jn der ten Plenar- Sitzung kam der in der Allerhochſten
Propoſition vom 23. Februar e. in Ausſicht geſtellte Steuer
Erlaß mit dem Anfange des Jahres 1843 von 15 1600,000
Rthir., uuber deſſen zweckmäßige Verwendung und Regulirung
des Königs Majeſtät die Vorſchläge Jhrer getreuen Stande zu
fordern geruhet haben, zur Berathung.

Zuvörderſt glaubte die Verſammlung, nur einer heiligen
Pflicht zu genügen wenn ſie den einſtimmigen Beſchluß faßte:

fur die in der Allerhöochſten Verſügung ausgeſprochenen
Worte hochehrenden Königlichen Vertrauens und landes-

väterlichen W den ehrfurchtsvollſten Dank der
Provinz ſowie die unterthänigſte Bitte um die Fortdauer
Allerhöchſt Jhrer Königlichen Milde an den erhabenen Thron
ihres Monarchen gelangen zu laſſen.

Die offene und vertrauungsvolle Darlegung von der Lage des
Staats Haushaltes bekundet die weiſe Sparſamkeit, womit die
Geldkräfte des. Staats benutzt ſind und wodurch ſein Finanz-
Zuſtand blühend geworden, ehrt die landesvaäterliche Furſorge
des bei ſeinem Hintritte aufrichtig beweinten Königs fur das Wohl
der Provinzen ſeines Reichs, und bezeugt den hochherzigen Willen
des regierenden Königs Majeſtäaät, dem Lande ſchon jetzt eine
allgemeine Steuer-Ermäßigung zuzuſichern und eine fernere Er
leichterung der Steuerlaſt bei gunſtigen politiſchen Verholtniſſen
hoffen zu laſſen.

Als Leitfaden zu den Berathungen uber die zweckmäßigſte
Benutzung dieſes Steuer Erlaſſes iſt den Ständen eine Denk-
ſchrift zugetheilt, welche unter näherer Darſtellung des Ertra-
ges und der Verhaltniſſe von den verſchiedenen Steuern und
Staats Einnahmen die Andeutungen daruüber enthalt, bei wel
chen Steuern durch ihre Herabſetzung die Königl. Abſicht

eine Erleichterung den ärmeren Steuerpflichtigen vorzugs-
weiſe zu gewähren,

am vollſtaändigſten erreicht werden könne.
Dieſen Zweck feſt im Auge haltend und nach ernſter Pruü-

fung der ſich herausſtellenden Verhältniſſe entſchied ſich die Ver
ſammlung dahin

des Königs Majeſtät um die Ermäßigung der Salzſteuer
allerunterthänigſt zu bitten.

Die Grunde, welche, auf einen Erlaß von dieſer Steuer anzu
tragen, geltend gemacht wurden, rechtfertigen ſich gewiß damit:

1) daß diesSalzſteuer eine ihrer Natur nach ganz allgemeine Ab-
gabe iſt, welche alſo zunächſt allen Unterthanen des Landes
die Wohlthat der Steuer Erleichterung gewährt;

2) daß dieſe Steuer, indem ſie ein der ärmern Volksklaſſe be
ſonders nothwendiges Lebensbedurfniß trifft, durch Vermin-
derung derſelben dem Königlichen Willen vorzugsweiſe ent
ſprechen durfte.

Jnſofern nun höchſten Orts dem Antrage der Stande Fol-
ge gegeben werden ſollte, erlaubten dieſelben ſich zu befuür-
worten,

daß bei dem Verkaufe des Salzes im Einzelnen die Berechnung
von Bruchpfennigen künftig vermieden werden möge, da dieſe
eine vorzugsweiſe den Armen treffende Laſt veranlaſſen;

daß der Salzpreis bei dem Verkaufe nach Pfunden ganz ebenſo,
wie bei dem Verkaufe in größeren Quantitaten geſtellt wurde,
damit der Aermere nicht theuereres Salz genieße, als der
Wohlhabendere. Desfallſige geeignete Einrichtungen Seitens
der Behorden glaubt man werden ſich treffen laſſen.
Endlich

daß auch die vom Auslande encklavirten Kreiſe, in welchen zwar
ſchon jetzt niedrigere Salzpreiſe ſtattfinden, zu einer angemef-
ſenen Theilnahme an der Wohlthat der Steuer-Ermäßigung
beruckſichtiget werden.

Daneben glaubt die Verſammlung aber ſich ganz befonders
verpflichtet, im Jntereſſe der durch ſie vertretenen Provinz
den allgemein guültigen Grundſatz anführen zu muſſen:

daß nach Verhältniß der Steuerlaſt, wie ſie auf die ver-
ſchiedenen Proevinzen vertheilt ſei, dieſe auch an der Wohl-
that des Steuer Erlaſſes zu beantheiligen ſein wurden.

Da nun aber die Previnz Sachſen wohl diejenige von dem Pro-
vinzen des Reichs ſein dürfte, welche, wenigſtens ſoweit es die

Grundſteuer betrifft, anerkannt am meiſten belaſtet iſt, ſo recht-
fertigt ſich gewiß der Antrag, und die Majoritat der Verſammlung
erklärte ſich dafür, des Königs Majeſtät unterthänigſt zu bitten
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nach Verhältniß der Klaſſen-, Mahl und Schlachtſteuer
Quote, welcher das Grundſteuer Quantum noch beizu-
fugen ſein durfte den einer jeden Provinz zuſtehenden
Antheil an dem Steuer-Erlaſſe ausmitteln zu laſſen und
derjenigen Provinz, welche gegen die andern Provinzen
durch die Ermäßigung des Salzpreiſes erweislich im Nach
theile ſtehe, aus dem Steuer Erlaſſe vorweg eine Entſchä
digung zuzubilligen, demnächſt aber nach dem verbleiben-
n Ueberſchuſſe die Ermaßigung des Salzpreiſes erſt zu be

immen.
Das, was muthmaßlich fur die Provinz Sachſen dadurch ge
wonnen werden dürfte, erbat man den Kreisſtänden zu uberwei-
ſen, welche den Betrag gewiß ſehr zweckmaßig zur Erleichterung
Wie Abgabenlaſten fur die armere Volksklaſſe zu verwenden wiſſen
wurden.

Die Zeit erlaubte noch, zur Prufung einiger eingegangenen
Petitionen überzugehen.
1) kam der Antrag in Berathung, des Königs Majeſtät ehr-

furchtsvoll zu bitten:
durch huldreichſt anzuordnende Mittel die Zucht guter ſtar
ker Arbeits Pferde zum Dienſt fur die Artillerie und ſchwere
Kavallerie und zum Nutzen des Ackerbaues und des Fracht-
fuhrweſens zu beguünſtigen.

Die Zweckmäßigkeit des Antrages ward anerkannt und daher
auch denſelben zu befürworten beſchloſſen.
2) Das Geſuch:

wegen Aufhebung der Lohnfuhr und Poſtgelder und des
Vorrechts der Königl. Poſten wonach ein mit gedungener
Lohnfuhre oder mit Extrapoſt angekommener Reiſender die
Lohnfuhr Gelegenheit nicht wechſeln oder neu annehmen
und erſt nach 24 Stunden der Ankunft auf gleiche Weiſe
weiter reiſen durfe,

erfreute ſich der allgemeinen Theilnahme und ſoll daher höchſten

Das Sool-Dampfbad zu Köſen.
Durch die bereitwillige Liberalitaät der vorgeſetzten Behörden

erfreut ſich unſer Köſen ſeit langer als zwei Jahren einer An
ſtalt, über welche eine kurze Nachricht manchem Leſer dieſer Blätter
vielleicht um ſo willkommner ſein dürfte, da unſeres Wiſſens we-
nigſtens im noördlichen Deutſchland zur Zeit ſchwerlich irgendwo
eine ahnliche Einrichtung beſteht.

Es werden namlich die bei der Siedung der Soole ſich
entwickelnden Dampfe durch eine beſondere Vorrichtung in einen
abgeſchloſſenen Raum geleitet und hier zu ſogenannten Jnhala-
tionsbädern (Dunſtbäder Lungenbaäder) oder zu Dampfhaädern
benutzt. Die zu Jſchl in Oeſterreich ſo beruühmte Anſtalt diente
zum Vorbilde, und ohne Zweifel iſt die unſere, mit demſelben
d leſen. benutzt, im Stande, eben ſo bedeutende Heilreſultate
zu liefern.

Die Sooldampfe zu Jſchl werden als eine Chlor, Jod und
Bromhaltige Verbindung bezeichnet, und inſofern iſt es von Wich-

tigkeit, daß bei der juüngſt vorgenommenen Analyſe der Köſener
Soole ebenfalls eine deutliche Reaction auf dieſe wirkſamen Stoffe
ſich ergeben hat.

Bevorzugt ſind die Bader in Köſen ganz beſonders dadurch,
daß hier naturliche Soole, ſo wie ſie aus dem Schachte quillt,
verſiedet wird, wahrend in Jſchl die durch Auflöſung von Stein
falz gewonnene Soole vorher eine chemiſche Umwandlung erleidet.
n ſind mit der hieſtgen Anſtalt Douchen in Verbindung
gebracht.

Die SoolDampfbaäder ſind unter beſtimmten Bedingungen
ganz beſonders wirkſam befunden

1) gegen mannigfache Unterleibsleiden, als Verhartungen, na
mentlich der Leber, Gekrösdruſen, Gicht, Hamorrhoiden;

be ts, in Ruckſicht der dafur redenden Grunde, unterſtützt werden. rig hn J De Furſ We e ſchieunigee Promo an s Eichs- 2) x h und regelwidrige Verrichtungen der Haut,
ent felder, Halberſtädter und Hohenſteiner Provinzialrechts D. um men, Flechten;

ward aus dem Grunde verweigert, weil von Seiten des 3) gegen Krankheiten der Athmungswerkzeuge, Aſthma
Fol Hohen Miniſteriums das Mögliche geſchehe, die Beendi- (Dampf), Lungenſchwache und Verſchleimungen, beſonders wo
ur gung der Abfaſſung der Provinzial Geſetze herbeizufuühren, Uebel auf gichtiſcher, ſerophulöſer und Flechtenſchaärfe beruhen,

daher ſolche abgewartet werden muſſe. ſelbſt bei Lungenſuchten, ſowohl ſchleimigen als tuberculöſen
ung 4) Eine Petition: (knotigen) werden ſie höchſt wohlthatig einwirken; denn nach
ieſe um Verwendung fur die Gemeine Döbern, Torgauer einer von vielen SalinenAerzten beſtatigten Beobachtung kom

Kreiſes, zur Uebernahme und Unterhaltung ihrer Elbdeiche men dieſe Krankheiten bei den Arbeitern an der Siedepfanne
iſo, Seitens des Fiskus gegen Leiſtung eines offerirten jährlichen nicht vor, ſo daß dieſen Leuten, welche häufige Erkaältungen
de, Geldbeitrages, und dabei übermaßige Anſtrengung der Bruſt Organe ertra-
der fand keine Unterſtützung, und obgleich die Verſammlung die Be gen müſſen durch ihr Geſchaft ſelbſt gleichſam der beſte Schutz
ens drängniſſe der fraglichen Gemeine keineswegs verkannte, ſo war gegen die feindlichſten Krankheitspotenzen gewahrt wird.
ſen. der Gegenſtand doch zu wenig vorbereitet und der vorgeſchriebe an kann es wohl kaum als einen Uebelſtand bei den hie

ne Jnſtanzenzug noch nicht beobachtet, um von hieraus ein mo- ſigen Dampfbädern betrachten, daß der Gebrauch derſelben in

a e n re zu können. r Abhangigkeit von dem Betriebe auf der Saline
u ar heo di und namentlich von der Siedung ſteht. Dadurch wird der Ge-ing e erung der Beſoldungen für die Lehrer an hrauch Bader allerdings auf gewiſſe, keinesweges regel
2 maßige, Tagesſtunden beſchrankt, und der Badende muß dieſe oftm v Le de Je r n e en Zeit kann indeß immer eine Ueberſicht der

n 9 on aftong age und Stunden, in welchen das Kabinet mit Dampf zuW c) r der auf Familien Dienſtſtellen haften gegeben werden. Entfernter Wohnenden bin ich na
thl- ward zuruckgewieſen, und zwar a), wegen Jncompetenz des Land 4 t n r. W Lrett nnd ſo r u

tags, b) und aber, weil dieſe Gegenſtände nach der von dem Largxer en en Doctor Tuchen ſtets genauere Auskunft

ro Hohen Staats Miniſterium unterm r Februar c. gewaährten Köſen, im April 18 41
berſi its in der Berathunn Ueberſicht höhern Orts bereit hung ſchweben Pr. Roſenberger,

Salinen Arzt.



Bekanntmachungen.
Armen- Sache.

Da wir nun höhern Ortes die Erlaubniß
zur Ausſpielung der weiblichen Arbeiten, ge
fertigt von den Kindern der Stadt Armen-
ſchule, erhalten haben, ſo wunſchen wir recht
vald unſre Lotterie zu beſchließen. Es iſt
das letzte Mal, daß wir die Wohlthatigkeit
unſrer geehrten Mitburger in Anſpruch neh-
men, indem wir unſre Stelle als Vorſte-
herinnen niederlegten, daher bitten wir drin
gend uns ſo treulich wie ſonſt durch Abnah-
me von Looſen beizuſtehen. Das Loos koſtet
8 Sgr. 9 Pf. es giebt keine Niete. Bei
Madame Fritze auf dem Markte, beim
Lohnbedienten Haaſe und bei uns, kl. Brau
hausgaſſe Nr. 334, ſind Looſe zu haben.
Der Tag der Ziehung, den wir hoffen in
ſpäteſtens 14 Tagen anberaumen zu koönnen,
wird noch naher bekannt gemacht.

Halle, den 10. April 1841.
C. L. v. Liebhaber.
L. Guiſchard.

Fin bei der Saline Durrenberg befindli-
ches Haus ſoll hiermit aus freier Hand ver-
kauft werden. Es eignet ſich daſſelbe zum
Betriebe mehrerlei Geſchafte, ſowie auch fur
Profeſſioniſten verſchiedner Art. Es iſt ſelbi
ges bis jetzt fur 60 Thaler jährlich verpach-
t t worden auch können 300 Thlr. Kapital
darauf ſtehen bleiben. Nahere Auskunft er-
theilt der Blattbinder Schubert in Boöoll-
berg bei Halle, und Herr Weinſtein in
Pretzſch bei Merſeburg.
Die Ziegel- und Kalk-Brennerei
des hieſigen Rittergutes, welche in 2 Brenn-
öfen und hinlanglichen Trockenſchuppen aus
ſehr guter Maſſe vorzugliche Waare liefert
und den beſten Abſatz, ſo wie ganz nahe
Anfuhre von Holz, Erde und Kalkſteinen
hat, wird am 10. Mai Vormittags 9 Uhr
im Schenkhauſe allhier meiſtbietend unter
vorher bekannt gemachten Bedingungen ver-
pachtet. Pachtluſtige mögen ſich um nahere
mündliche oder ſchriftliche Auskunft wenden
an den

Oec.-Verw. Schmide allh.
Rittergut Tumpling bei
Camburg, d. 7. April 1841.

Fin Gartner, unverheirathet, 35 Jahr
alt, welcher in jedem Fache der Gartnerei
gute Kenntniſſe beſitzt, und hieruber, wie
auch ſeines Wohlverhaltens, die beſten Zeug
niſſe aufweiſen kann, wuänſcht unter beſchei
denen Anſpruchen bei einer guten Herrſchaft
auf einem Rittergute oder einer Domaine
en Anſtellung.

Mahere Nachricht giebt auf mundliche
Anfragen oder portofreie Briefe die Expedi-
tion dieſes Blattes.

So eben verſandte ich des 10ten Ban
des Iſte und 2te Lieferung vom:

Univerſal-Lexicon
der praktiſchen

WMedicin und Chirurgie.
Nach dem Franzoöſiſchen, frei bearbeitet

und mit Zuſatzen vermehrt. Herausgegeben
von einem Vereine deutſcher Aerzte. Sub-
ſeriptions Preis einer Lieferung nur
Thlr. Von 3 zu 3 Wochen erſcheint eine
Lieferung von 6 Bogen. 10 Lieferungen
mit deutſchem und lateiniſchem Wort und
Sachregiſter, ſo wie griech., franz., engl.
und hollandiſchem Wortregiſter bilden einen
Band.

Alle Buchhandlungen Deutſchlands und
der Schweiz nehmen fortwährend Beſtellun
gen hierauf an, in Halle: Schwetſchke
und Sohn, in Eisleben: G. Rei-
chardt.

Leipzig, den 20. März 1841.
Heinrich Franke.

400 Thlr. liegen ſofort gegen ſichere
Hypothek zum Ausleihen bereit. Wo? er
fahrt man bei dem Schulzen Rackwitz in
Großkugel.

Dank. Dem Herrn Dr. med. Elze
hier, welcher meine bereits 20 Jahr alte
Tochter von dem ihr angebornen Klump-
fuße durch eine gluckliche Operation ſo weit
herſtellte, daß ſie jetzt beinahe gleich dem
andern geſunden Fuße davon Gebrauch ma-
chen kann, und dem Herrn Dr. Morgen-
ſtern, jetzt in Landsberg, der wahrend
der Abweſenheit des Herrn Dr. Elze von
hier, hierbei Hulfe leiſtete, ſage ich, außer
Stande, dieſe Handlungen gehörig zu loh-
nen, hiermit öffentlich meinen aufrichtigſten
Dank.

Schkeuditz, den 4. April 1841.
Der Schuhmachermeiſter

Weyde.
n mr

Ein Gartner, welcher auch andere häus-
liche Arbeiten mit verrichten will, findet ſo
fort ein Unterkommen auf dem Rittergute
Alt-Scherbitz bei Schkeuditz.

Ein junger Menſch von 15 Jahren,
gutem Aeußern, wuünſcht die Oeconomie gegen
maßiges Honorar zu erlernen, und kann ſo-
fort antreten; das Nähere ertheilt auf por-
tofreie Anfrage, ſchriftlich oder mundlich der
Oeconom Fr. Schmidt, große Steinſtraße
No. 162. in Halle.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Horn
drechslerprofeſſion zu erlernen,
melden bei F. Saatz, No. 718., Schmeer-

ſtraße in Halle.

Durch alle Buchhandlungen Deutſchlunds
iſt zu haben:

F. Handtke's
Vollſtändiger

Schulatlas über alle Theile
der Erde

in 25 Blattern (Quartformat).
2te Auflage. 15 Sgr.

Die Lehrer, welche denſelben noch nicht
beachteten, erſuchen wir, dieſem billigen und
empfehlenswerthen Atlas gefalligſt eintge
Aufmerkſamkeit zu widmen.
Jahren iſt die Iſte Auflage fertig geworden,
und ſchon ſind gegen 45,000 Exemplare ab
geſetzt.

Dr. K. Sohr's
Vollſtändiger Atlas von

Deutſchland
zum Schul und Selbſtgebrauch,

in 28 Blattern, Preis 20 Sgr.
iſt ſo eben vollſtandig an alle Buchhand-
lungen verſandt worden, und ſchließt ſich tm
Format an Handtke's Atlas an.

Flemming' ſche Buchhandlung.
Vorrathig bei C. A. Schwetſchke

und Sohn.
Hierdurch erlaube ich mir die ergebenße

Anzeige zu machen: daß mein
Meunbles- Magazin

jetzt wieder eine bedeutende Auswahl mo
dern und ſolid gearbeiteter Meubles darbie-
tet. Zugleich wiederhole ich die Verſicherung
daß ſtets mein Bemuhen dahin gerichtet war,
bei Anfertigung durch geſchickte Arbeiter,
und Verwendung ausgetrockneter Hölzer, dem
angemeſſen, die moglichſt billigſten Preiſe zu

ſtellen. Flöthe,Beſitzer des MeublesMagazius.
Halle, große Markerſtraße No. 456.

Haus verkauf.
Jch beabſichtige meine hierſelbſt auf dem

Neumarkt unter Nr. 1314 und 1315, be
legenen Häuſer mit Garten zu verkaufen
und bitte Kaufliebhaber unmittelbar mit
mir in Unterhandlung zu treten.

Landgraf.
Der Vorbau mit ſämmtlichem Zubehör,

ſo wie die äußern Laden und Thuüren mit
Blech beſchlagen, alles noch in gutem Zu
ſtande, welcher an dem Hauſe des Herrn
Kaufmann Hirſchfeld zur Ausſtellung

von Schnitt und Modewaaren benutzt
iſt, ſtehet ſofort fur einen ſoliden Preis
zum Verkauf.
Naheres iſt zu erfragen Kuhgaſſe No. 490.

kann ſich Beilage

Erſt vor

Statt
Sta



dv Beilage zu Nr. 85.
des

Couriers, Halliſcher Zeitung fur Stadt und Land.
Dienstag, den 13. April 1841.
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Deutſchland.
Danzig, d. 3. April. Nachdem auf den Antrag der

Stande, „in der Haupt und Reſidenzſtadt Königsberg ein
Standbild König Friedrich Wilhelm des Dritten in
Exz errichten zu dürfen“, in der folgenden Allerhoöchſten Ordre:

„„Jch habe die Eingabe der Provinzial Stande vom GSten
d. M. empfangen und die darin kundgegebene Abſicht, Mei-
nem in Gott ruhenden Herrn Vater Majeſtät ein Standbild
in Erz errichten zu wollen, als einen mir werthen Beweis
der treuen und dankbaren Geſinnung der Stande wohlge-
fällig aufgenommen. Demgemaß genehmige Jch, daß zur
Aufbringung der Koſten fur dieſes, in Meiner Reſidenzſtadt
Königsberg zu errichtende Standbild durch den gegenwartig
verſammelten Landtag eine freie Unterzeichnung unter den
Bewohnern des Koönigreichs Preußen eröffnet und aus den
Landtags Abgeordneten ein Ausſchuß gewählt werde, wel-
cher nach Schließung des Landtages die ferneren Unterzeich
nungen annehme und für die Ausfuhrung des Werks Sorge
trage. Den Entwurf zu dem Letztern will Jch zu ſeiner
Zeit zu Meiner Prüfung und Beſtaätigung erwarten.

Berlin, den 24. Marz 1841.
(gez.) Friedrich Wilhelm.

An die Provinzial-Stande des Königreichs Preußen.
die Genehmigung ertheilt worden, wurde geſtern die Unter-
zeichnung unter den Landtags Mitgliedern eröffnet und von
denſelben im Verlauf weniger Stunden der Betrag von 9615
Rthlr. gezeichnet.

Jn der Plenar- Sitzung am 27. März kamen mehrere Pe-
titionen, das Elementar- Schulweſen angehend, zum Vor
trage, welche theils Vorſchläge für Erreichung eines vollſtan
digeren Beſuchs der Dorſſchulen, theils den beſtehenden Lehr
Plan und deſſen Anwendung betrafen. Man war daruüber ei-
nig, daß die auf die Volksbildung verwendeten außerordentli-
chen Mittel nirgends mit dem erreichten Erfolge im Einklange
ſtaänden, und der Landtag beſchloß nach einer langeren mit gro
ßer Theilnahme gefuührten Debatte einſtimmig, Allerhoöchſten
Orts darauf anzutragen, daß der Lehr-Plan fur Landſchulen
ſowohl, als ſeine Anwendung, der Prufung einer gemiſchten
Kommiſſion, an welcher Stande Theil zu nehmen haätten, un-
terworfen werde, indem es bei dieſer ſo wichtigen Angelegen-
heit darauf ankomme, nicht allein die rein techniſche Anſicht
vertreten zu ſehen. Nachdem mehreren den Lehrſtand betreffen-
den Antragen Eroörterung, aber keine Folge von der Verſamm-
lung gegeben war, wurde noch beſchloſſen, den vom vorigen
Landtage angeregten Gegenſtand, die Einwirkung der Gymna-
ſial- Einrichtungen auf die Geſundheit der Zoglinge betreffend,
wieder aufzunehmen und weiter zu verfolgen.

Der neunzehnten Plenar-Sitzung lag eine Petition wegen
Aufhebung der Lotterie vor. Es wurde angeführt, daß die
von Unter Collecteuren beförderte Bildung von Spiel-Societaä-
ten die Spielſucht vorzugsweiſe in die aärmeren Volksklaſſen
verpflanze und das Glück der Familien in moraliſcher Hinficht
untergrabe, wozu beſonders die Ausdehnung der Lotterie auf
fünf Klaſſen viel beitrage. Nach einer den Gegenſtand erſchö

pfenden Debatte gab bei gleicher Stimmenzahl der Herr Land
tagsMarſchall den Ausſchlag zu Gunſten des in Rede ſtehen
den Antrags, und es wurde hierauf vollgültig beſchloſſen die
Beſchraänkung von fünf Klaſſen der Lotterie auf eine, höchſtens
zwei, Allerhöchſtem Ermeſſen anheimzuſtellen, dabei aber auch,
unter Anführung aller in der Verſammlung erörterten Grün-
de r und dagegen, der Aufhebung der Lotterie Erwahnung
zu thun.

Das Jnſtitut der Schiedsmänner nahm ebenfalls, in
Folge eines Antrages, demſelben dadurch mehr Autorität zu
geben, daß die vorgeladenen Parteien gehalten waren, wirklich
zu erſcheinen, oder ſich mindeſtens ſchriftlich zu entſchuldigen,
die Aufmerkſamkeit der Verſammlung in Anſpruch. Der mit
Begutachtung dieſer Angelegenheit beauftragte Ausſchuß hatte
erhebliche Zweifel gegen den Vorſchlag erhoben nach vollſtan
diger Erörterung derſelben aber wurden mit großer Mehrheit
nachſtehende Antrage zu befürworten beſchloſſen: 1) Jn Baga-
tellſachen ſoll jeder Klaäger die Beſcheinigung ſeines Schieds
mannes vor dem ordentlichen Richter beibringen, ſich dort zum
Verſuche des Vergleichs gemeldet zu haben 2) der Klager er
halt vom Schiedsmanne die Vorladung gegen den Beklagten,
mit welcher Erſterer ſich an die Orts Behörde des Letzteren
wendet, welche die Jnſinuation zu beſorgen hat. Der Be-
klagte, welcher nach geſchehener Jnſinuation ausbleibt, zahlt
eine Strafe von fünf Silbergroſchen, die von dem Richter, bei
dem die Klage fortgeſetzt wird, einzuziehen iſt.

Berlin, d. 8. April. Der Königl. Belgiſche außerordent-
liche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am hieſigen Hofe,
General Major Wilmar, iſt von Brüſſel hier angekommen.

Berlin, d. 10. April. Se. Majeſtät der König haben Al
lergnädigſt geruht, den Ober-Landesgerichts-Aſſeſſor, Dr. Schutz
zu Merſeburg, zum Land und Stadtgerichts- Rath zu ernennen

Berlin, d. 10. April. Se. Durchlaucht der Furſt Auguſt
e d tote Oehringen, iſt von hier nach Breslau

abgereiſt.
Breslau, d. 8. April. Durch die der Wahl des Furſt

biſchofs vorhergegangene Vorwahl des Kapitels ſind zwolf
Kandidaten zuſammengeſtellt worden deren Namen mit Bei-
fugung der erlangten Stimmenzahl ſich bereits in den Handen
des Königs befinden. Unter ihnen fehlen Diejenigen nicht, de-
ren vermuthliche und wahrſcheinliche Kandidatur ein fruherer
Bericht erwäahnte. Namentlich ſind drei von den dort Genann
ten (Fiſcher, Knauer und Forſter) mit der größten Majorität
faſt mit Einſtimmigkeit auf die Liſte geſetzt worden.

Darmſtadt, d. 7. April. Die Großh. Heſſ. Ztg. ſagt:
Wir können unſern Leſern aus guter Quelle die Verſicherung ge
ben, daß der zwiſchen dem Zollverein und dem Konigreich der
RNiederlande abgeſchloſſene Handelsvertrag bereits von deutſcher
Seite aufgekundigt iſt, alſo nach Ablauf ſeiner vertragsmäßigen
Dauer (31. Dec. 1841) wenigſtens in derſelben Weiſe nicht wieder
erneuert werden wird.

Nach dem Nurnberger Korreſpondenten wird der Anfang der
militairiſchen Jnſpizirung des deutſchen Bundes in dieſem
Jahre mit der Feſtung Landau gemacht werden. Zu diefem
Zwecke wird ſich, wie man vernimmt, ſchon im April der öſter



reichiſche General, Freiherr v. Rodiczky, als Vorſitzender derDa eedune eekeſnnſen mit dem ſächſiſchen Major Ploderl

als Mitglied derſelben Kommiſſion nach Landau begeben.

Frankreich.
Paris, d. 3. März. Der feierliche Zug, in welchem die

Königl. Familie am 2. Mai nach der MetropolitanKirche ſich be-
geben wird, macht der Polizei im Voraus viel Sorge, denn lei-
der iſt nicht jede Furcht verſchwunden, daß die tolle anarchiſche
Partei gegen das Leben des Königs einen neuen Mordverſuch
wage. Die vielen Verhaftungen, die ſeit dem Attentat Darmes
Statt fanden haben die Polizei zur Entdeckung einer zahlreichen
Bande von Jndividuen geführt, die ſich verſchworen haben, es
koſte was es wolle, Lu dw ig Philipp zu ermorden. Freilich
ſollte die Heiligkeit der Feier jenes Tages den verworfenſten Miſ-
ſethätern Scheu vor dem Königsmord einflößen; aber leider hat
uns die antiſoziale Partei in Frankreich bewieſen, daß in ihren
Augen Gott und Geſetz den böſen Einfluſterungen ihrer wilden
Leidenſchaften ſchon längſt weichen mußten, und von ſolchen
Menſchen darf man nichts Gutes hoffen, aber das Schrecklichſte
befurchten. Mit re Hulfe wird hoffentlich die Obrigkeit das

des Königs zu beſchützen wiſſen.r J. Spei Eine telegraphiſche Depeſche vom
29. März meldet den Abmarſch der mit der Verproviantirung
Medeahs und Milianas beauftragten Expedition. Der Herzog
von Aumale war Blidah. General Bugeaud ſollte am

den Tage abreiſen.ſo Weſen iſt ein Courier mit Depeſchen Bugeaud's in
Paris eingetroffen. Es heißt, mehrere bedeutende Stämme ha-
ben ihre Unterwerfung angeboten und die vom Kriege ermudeten

aber ſeien zum Frieden geneigt.Arade Kontg nd die Koönigin der Belgier werden
zum 15. d. in Paris erwartet. Sie werden erſt nach dem Na
mensfeſte des der Taufe des Grafen von Paris

uüſſel zuruckkehren.r ger Korreſpondent will aus guter Quelle wiſſen es han

dele ſich nicht um eine Anleihe von 500 Millionen ſondern viel
mehr um eine Anleihe von einer Milliarde. Der Finanzminiſter
ſoll erklärt haben, dieſe Summe wäre noch unerlaßlich, um den
Koſten der offentlichen Arbeiten, der Fortifikationen u. ſ. w. die

Spi ieten.r d. 6. April. Die Abberufung des Hrn. Pontois
ſcheint beſtimmt, aber ſie wird erſt nach der definitiven Unter
zeichnung des Traktats, hinſichts deſſen man zu London überein-
gekommen iſt, ſtattfinden. Die heute aus Konſtantinopel in

gris eingetroffenen Nachrichten laſſen übrigens vermuthen, daß
der Sultan entſchloſſen iſt, Mehemed Ali einige Konceſſionen

u m Loulonnahs meldet, dort gehe das Gerucht von einer

bedeutenden Niederlage, die die Araber bei Oran erlitten. Ge-
neral Lamoricière habe ſie aus einem Hinterhalte uberfallen,
und 800 Mann ſeien auf dem Platze geblieben. Dieſe Schlappe
ſei übrigens die Folge einer Kriegsliſt Seitens der Araber, die
den General Lamoriciere gleichfalls aus einem Hinterhalt hätten
um Gefangenen machen wollen. Der General, von dieſer Ab

ſche darch ſeine Spione unterrichtet, ſei darauf eingegangen, und

habe ſo einen Hinterhalt mit einem andern geſchlagen.
Die Vermehrung der Anleihe bis zu einer Milliarde iſt zu

verläſſig. Hr. Humann hat bereits, bei Gelegenheit des For
tifikationsgeſetzes, erklart, daß, wenn dieſes Geſetz angenom
men werde, die Anleihe von 450 Millionen nicht genügen werde.
Wir erfahren, daß der Finanzminiſter geſtern der Büdgetskom-
miſſion ſeine Mittheilung gemacht hat; es hat dieſe Mittheilung
große Aufregung unter den Kommiſſarien verurſacht. Man glaubt,
Herr Humann werde binnen einigen Tagen den Geſetzentwurf vor
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legen, mittelſt welches er förmlich auf eine Anleihe von einer Mil
liarde antragen werde.

Telegraphiſche Depeſchen. 1) Marſeille, d. 4. April.
Alexandrien, d. 25. März. Der franzöſiſche Konſul an
den Miniſter des Auswärtigen. Nachrichten aus Bombay mel-
den, daß nach einigen Feindſeligkeiten ein vorläufiges Arrange
ment am 20. Januar zwiſchen Kapitain Elliot und den chine
ſiſchen Bevollmächtigten abgeſchloſſen worden iſt und die Handels
beziehungen wieder hergeſtellt worden ſind. 2) Marſeille,
d. 4. April. Malta, d. 30. März. Der franzöſiſche Konſul
an den Miniſter des Auswartigen. Die chineſiſchen Angelegenhei
ten gehen ihrem Ende entgegen. Es hat ein Arrangement ſtatt
gefunden, kraft welches der Kaiſer 1. die Jnſel Hong-Kong an
England abtritt; 2. eine Entſchädigung von 6 Millionen Dollars,
in 6 Jahren zahlbar, bewilligt; 3. die offiziellen Verbindungen
zwiſchen beiden Regierungen auf den Fuß einer vollkommenen
Gleichheit ſtellt. Das Zirkular des Kapitains Elliot, welches
dieſe Reſultate meldet, iſt vom 20. Jan. es iſt von dem Orien
tal uberbracht worden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 3. April. Die Gegner der Korngeſetze ſcheinen

ſich wenig Hoffnung zu machen, mit ihren Beſtrebungen in der
nächſten Zeit etwas auszurichten, denn obgleich Herr Villiers ſei-
nen alljahrlichen Antrag gegen dieſe Geſetze nach Oſtern im Un
terhauſe wieder vorbringen will, ſo äußerte derſelbe ſich doch in
einer Verſammlung, welche dieſer Tage in der hieſigen Kron
und Anker-Tavern von Seiten des Vereins gegen die Korngeſetzo
gehalten wurde, ſehr kleinmuthig, und gab faſt zu, daß die Char
tiſten Recht hätten, wenn ſie erſt eine neue Parlaments und
Verfaſſungs-Reform wollten, ehe ſie bereit waren die Agita-
tation des Vereins zu unterſtutzen, weil ſie von dem Parlament
in ſeiner jetzigen Geſtalt doch ſchwerlich die Aufhebung der Korn-
geſetze jemals zu erlangen ſein wurde. Vermuthlich wird daher
dieſer Verein ſeine Kräfte zunächſt der immer mehr um ſich grei-
fenden Agitation gegen eine allgemeine Herabſetzung der britiſchen
Einfuhrzoölle anſchließen.

London, d. 3. April.
dem Turkiſchen Botſchafter, Schekib Efendi, eine Audienz,
und nahm aus deſſen Händen ein Schreiben ſeines Souverains
entgegen.

Vorgeſtern ertheilte die Königka

Die Morning Poſt erklärt jetzt mit Beſtimmtheit, daß der
Kontre-Admiral Sir William Parker das ihm angebotene
Kommando uber die engliſche Seemacht in China angenommen
habe und am 1. Mai über Suez dahin abgehen werde, wenn
bis dahin nicht befriedigende Nachrichten aus China einträfens
in dieſem Falle wurde er ſich auf dem Linienſchiff Cornwallis nach
dem Cap begeben, um dann das Kommando der oſtindiſchen Flot
ten Station zu uübernehmen.

London, d. 3. April. Der Preſident iſt noch nicht einge
troffen. Die Virginia, die Newyork am 14. verließ, alſo drei
Tage nach der Abreiſe des Preſident, iſt bereits in Liverpool ein
getroffen. Man glaubt, das erſtere Dampfboot habe Beſchadi
gung an ſeinen Maſchinen erlitten.

Die Nachrichten die die Virginia aus Newyork uüberbracht
hat, lauten im Weſentlichen: Präſident Nelſon wird dem
Mac Leod'ſchen Prozeſſe vorſitzen, der in Lockport ſtattfinden
wird. Geht aus der Vertheidigung in evidenter Weiſe hervor,
daß die engliſche Regierung die Verbrennung der Carolina gut-
geheißen hat, ſo glaubt man wird der Praſident das Ur-
theil aufſchieben.

Belgien.Bruüſſel, d. 4. April. Wir erhalten aus dem Haag die
wichtige Nachricht, daß der Zutritt Luxemburgs zum Zoll-

vexreine beſchloſſen worden iſt.
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Madame Stegmann gehörigen Hauſe in
der 2ten Etage.

Halle, den 7. April 1841.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Ebmeier.

Zur Ausbietung der Schlammabfuhr
von den Chauſſeen hieſigen Wegebaukreiſes
an den Mindeſtfordernden werden hiermit
folgende Termine anberaumt, und zwar fur
die Strecke
4) von Unterpeißen bis Domnißz,

Donnerstag den 15. April d. J., früh
8 Uhr im Gaſthofe zum ſchwarzen Adler
zu Cönnern;

2) von Domnitz bis zum Morler
Warterhauſe, Donnerstag den 15. April
d. J. Vormittags 10 Uhr im Gaſt-
hofe zum Sattel;

3) von der Bruckdorfer Barriere bis
Gröbers, Freitag den 18. April d. J.
fruüh 8 Uhr im Gaſthofe zu Bruck
dorf;4) t bis Ammendorf, Freitag,
den 16. April d. J. Vormitttags 11 Uhr
im Gaſthof zum Adler zu Ammen-
dorf:;5) d Halle bis hinter Granau und
fur die Zſcherbener Kohlenſtraße, Frei
tag den 16. April d. J. Nachmittags
4 Uhr im Gaſthofe zur Sonne zu
Niedleben.

Halle, den 8. April 1841.
Der Deichinſpector

Wohlbruück.

Den 15. dieſes Monats und den
folgenden Tagen ſollen auf dem Bauplatze
der hieſigen Strafanſtalt, jedesmal Vormit-
tags von 9 bis 12 Uhr, eine Partie Bau und
Ruſtholz, Bohlen und Bretter und Schrau-

benbolzen meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Der Bau --Conducteur
Spott.

Aechte ZuckerrunkelrubenKerne werden
billigſt verkauft in No. 415. am kleinen
Berlin.

Magaß- Stöcke
für die geehrten Herren Baumeiſter und
Bauconducteure von ſchwarz Ebenholz und
ſonſt beliebigen Hölzern verfertigt ſchon und

billig G. A. Pfautſch,Alter Markt No. 493.

z Lange ſchöne Tabackspfeifen, à Stuck
4 bis 10 Sgr., ſtehen einem geehrten Pu
blikum in gefälliger Auswahl bereit,

denn
Prompte Bedienung und billige Preiſe
Iſt und bleibt ſtets meine Handlungsweiſe.

G. A. Pfautſch. l

8

Daß wir von heute an unſere Tapiſſe
rie- und Bandhandlung aus der Ranniſchen
Straße in die Schmeerſtraße No. 490.
verlegt haben, zeigen wir ergebenſt an, em-
pfehlen alle unſere bisher gefuhrten Artikel
zu den billigſten Preiſen, und bemerken,
daß wir eine Partie engliſche Spitzen, um
damit zu raumen, zu ſehr herabgeſetzten
Preiſen verkaufen.

Den 11. April 1841.
Emma Buürger Comp.

Schmeerſtraße No. 490.
Kapitalien zu 200, 400 und 700 Thlr.

ſind ſogleich auszuleihen. Naheres zu Halle
kleine Klausſtraße No. 924. Muüller.
Den 14. und 18. oder 19. iſt Gelegen-
heit nach Berlin zu fahren beim Lohnfuhr-
mann Schaaf, Leipzigerſtraße.

Gelegenheit nach Querfurt zu der
ſchönen Eſelswieſe Mittwoch den 14. April,
Klausthor No. 889. Eckert.

Vortheilhafter Kauf. Ein noch
gar nicht gebrauchtes, vorzuglich gutes und
ausgezeichnet dauerhaftes, Goktaviges Wie-
ner Pianoforte in Flugelform von
Mahagony, mit Elfenbein Taſten und 4
Mutationen ſoll wegen Mangel an Platz
weit unterm Koſtenpreiſe ſogleich verkauft
werden, in Leipzig auf der Petersſtraße
Nr. 17/115 vier Treppen hoch.

Beſte Cocosnußöl-Soda- Seife
mit und ohne Parfum; ſo wie ſchönſte Ar-
ſenikfreie Stegarin Lichte empfiehlt
billigſt C. F. Kloſe,

Leipzigerſtraße No. 315.

Ein Stamm von 70 Stuck Schaafen,
geſundes wollreiches Vieh, ſind fur beliebige
Kaäufer von jetzt ab, auch nach der Schur,
zu verkaufen bei

Finger
in Lebendorf ohnweit Cönnern.

Auf ein Gut wird ein Verwalter ge-
ſucht. Näheres hieruber bei Theodor
Brodkorb in Cöönnern.

Einem geehrten in und auswartigen
Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß ich meine fruher innegehabte Wohnung,
Jägerplatz Nr. 1086, verlaſſen und in das
von mir gekaufte Haus, gelegen zwiſchen
der Schiffer- und hohen Brucke, genannt
Gaſthof zur Stadt Coöln, gezogen bin.

Zugleich verbinde ich die Anzeige, daß
ich neben dem Betriebe meines Gewerbes
noch eine Nutzholz- Handlung etablirt
habe und hoffe mich auch fur dieſes Geſchaft mit
gutigen Auftragen beehrt zu ſehen, da mein
eifrigſtes Beſtreben ſtets ſein wird, dieſelben
auf das reellſte zu bedienen.

Halle, den 8. April 1841.
Fr. Brauer jun.,

Zimmermeiſter.

Mittwoch den 14. April Nachmittag 2
Uhr ſoll in der Rathhausgaſſe Nr. 247
eine Partie Nutz- und Brennholz, Fenſter,
Stangen, eine Partie Dachſpane, Hohl
ziegel, Schindeln, einem eichenen Waſſerka
ſten mit Eiſen beſchlagen u. dgl. mehr, meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft
werden.

Wittwe Müller.
Ausſchnitt und Modewagaren

Auction.
Beſtehend: in Seidenwaaren, ächken

Sammeten Ball- und Geſellſchaftskleidern,
Mouſſelin de laine, gedruckten franz. Mouf
ſelinen, Jaconets, Zizen und Kleiderkat-
tunen, engl. Leinen, weißen, geſtickten und
brochirten Kleider Kragen und Haubenſtof
fen, glatten und gemuſterten Spitzengrund,
Tullſtreifen, Gaze Jris, Crepe und Seiden-
flor, Sammetmancheſter, Gardinenfranzen
und Meubleszeugen; ferner gewirkten und ge
druckten wollenen, ſeidenen und halbſeidenen
Umſchlagetuchern, wollenen, ſeidenen und Flor
ſhawls, Knuüpftuchern in Seide u. Flor, Cra
vattentuüchern, Damencravatten, Flor und
Blondenſchleiern, wollenen und baumwolle-
nen Schuürzen u. dgl. m., ſollen

nachſten Montag d. 19. d. M.
Nachmittags 2 Uhr und folgende Tage

in dem am großen Berlin Nr. 433 belege
nen Hauſe im Hintergebaääude parterre,
meiſtbietend gegen baare Zahlung in Cou-
rant verkauft werden,

Halle, d. 10. April 1841.
A. W. Rößler.

Einem geehrten hieſigen und auswarti
gen Publikum zeige ich ergebenſt an, daß
ich mein Waarenlager in die Schmeerſtraße
Nr. 703 im Einhorn verlegt habe. Jch
danke fur das bisherige Zutrauen und bitte
in meinem Locale mich zu beehren, wo ich
die Preiſe ganz billig ſtellen werde.

Halle, den 12. April 1841.
S. M. Holzmann.

Theateranzeige.
Mittwoch den 14. April. Die Ent-

führung aus dem Serail. Oper in
3 Akten von Mozart.

Freitag den 16. April. Auf allge meines
Verlangen wiederholt: Nomev und
Julie. Oper in 4 Akten von Bellini.
W Micolino, Romeo als Gaſſ-
rolle.

Sonntag den 18. April. Zum Erſtyn-
male: Katharinag Howard oder
Krone und Schaffot. Schauſpiel
in 5 Akten mit einem Vorſpiel, genannt
der Schlaftrunk, von Jerrmann.

W. Jſoard.
Berichtigung.

Jn Dinges Anzeige in Nr. 84 „Erfur-
ter Schuhe betreffend darf es nicht Büh-
ner, ſondern Franz Büchner heißen, was zu
berichtigen,
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